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 HINWEISE zu den im Fachbuch verwendeten Abkürzungen für die Gesetze:  

AbgÄG  Abgabenänderungsgesetz UGB   Unternehmensgesetzbuch  

BAO   Bundesabgabenordnung UmgrStG  Umgründungssteuergesetz 

EStG  Einkommensteuergesetz 1988 UStG   Umsatzsteuergesetz 1994 

KStG  Körperschaftsteuergesetz 1988 VerG  Vereinsgesetz 2002 
 
Folgende Richtlinien sind im Buch enthalten: 

EStR  Einkommensteuerrichtlinien 2000 LStR  Lohnsteuerrichtlinien 2002 

KStR  Körperschaftsteuerrichtlinien 2013 UStR  Umsatzsteuerrichtlinien 2000 

 

LITERATURHINWEIS:  Eine ausführliche Darstellung der steuerlichen Gewinnermittlung 
2025 finden Sie im Werk „STEUER NACHRICHTEN 2026“ im Abschnitt 1 (Fachbuch-
Verlag Grundner). Die Ermittlung des Einkommens (inkl. außergewöhnliche Belastungen, 
Absetzbeträge, etc.) wird in Abschnitt 3 übersichtlich dargestellt. Weiters beinhaltet dieses 
Praxisbuch alle aktuellen Gesetze im Steuer-, Wirtschafts- und SV-Recht – ergänzt durch 
zahlreiche Tipps zur „Steueroptimierung“.  
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2.1 Rechnungslegungspflichten nach Unternehmensrecht (UGB) 
 
Die Rechnungslegungspflichten laut UGB betreffen die Verpflichtung zur Buchführung sowie 
zur Aufstellung eines Jahresabschlusses (Bilanz und GuV) mit Anhang und Lagebericht  
( Abschnitt 8). Das Ziel ist, dem/den Unternehmer(n), Vertrags- und Geschäftspartnern, Gläu-
bigern und anderen interessierten Dritten unter Einhaltung der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung einen möglichst exakten Einblick in die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage zu 
geben. 

Folgende Unternehmen sind gem. § 189 Abs. 1 UGB zur Rechnungslegung verpflichtet: 

1) Alle Kapitalgesellschaften (Aktiengesellschaft, GmbH, SE = Europäische Gesellschaft).  
 Regelungen zur Abschlussprüfungspflicht siehe Abschnitt 8, Punkt 8.7  

2) Eingetragene unternehmerisch tätige Personengesellschaften, bei denen keine natürliche  
Person unbeschränkt haftender Gesellschafter ist (z.B. die GmbH & Co. KG oder auch mehr-
stöckige Personengesellschaften, die letzten Endes wieder nur von Kapitalgesellschaften  
beherrscht werden),  Punkt 2.1.2. 

3) Alle anderen Unternehmer (Einzelunternehmer und Personengesellschaften, bei denen  
mindestens eine natürliche Person unbeschränkt haftet – also OG, KG, GesbR) mit Umsatz- 
erlösen von mehr als € 700.000,— bzw. eine Mio. € im Geschäftsjahr.  Ausgenommen sind 
die Angehörigen freier Berufe ( Punkt 2.1.4), Land- und Forstwirte und wirtschaftliche  
Geschäftsbetriebe von Land- und Forstwirten ( Punkt 2.1.3) sowie Personen bzw. Personen-
gesellschaften mit „Überschusseinkünften“, z.B. aus Vermietung und Verpachtung ( „Steuer 
Nachrichten 2026“, Abschnitt 2, Punkt 2.4). 

Die umsatzbezogene Rechnungslegungspflicht tritt ein, wenn der Schwellenwert von 
€ 700.000,— in zwei aufeinander folgenden Geschäftsjahren überschritten wird, allerdings 
erst nach einem „Toleranzjahr“ bzw. „Pufferjahr“.  

Beträgt der Jahresumsatz mehr als eine Mio. €, tritt die Rechnungslegungspflicht bereits ab 
dem folgenden Jahr ein. 

Wird der Schwellenwert von € 700.000,— in zwei aufeinander folgenden Geschäftsjahren  
unterschritten, entfällt die Rechnungslegungspflicht bereits ab dem unmittelbar darauf fol- 
genden Geschäftsjahr (GJ). 
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4.1 Begriff des Umlaufvermögens 
 
Als Umlaufvermögen werden gem. § 198 Abs. 4 UGB jene Vermögensgegenstände definiert, die 
nicht dazu bestimmt sind, dem Geschäftsbetrieb dauernd oder zumindest für einen längeren Zeit-
raum (mehr als ein Jahr) zu dienen. Umlaufvermögen ist nach objektiv erkennbaren Kriterien zum 
Verbrauch bzw. Absatz im Betrieb bestimmt. 

Das Steuerrecht spricht von „Wirtschaftsgütern“, die dem Betrieb nicht längerfristig dienen. 

Ein Grundstück, bei dem nach dem objektiven Gesamtbild die Vermögensumschichtung bzw. 
Vermögensverwertung (z.B. gewerblicher Grundstückshandel) und nicht die Vermögensnutzung 
im Vordergrund steht, gehört auch bei längerer betrieblicher Zugehörigkeit nicht zum Anlage-, 
sondern zum Umlaufvermögen. 

Umlaufvermögen kann bei Unterbleiben der beabsichtigten Veräußerung und Aufnahme einer  
betrieblichen Dauernutzung in Anlagevermögen umgewidmet werden. 

Betriebsvermögen, das nicht Anlagevermögen darstellt, muss Umlaufvermögen sein und umge-
kehrt. 

Beispiele: Umlaufvermögen 

 Vorräte – das sind Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, unfertige Erzeugnisse, fertige Erzeugnisse und 
Waren, noch nicht abrechenbare Leistungen und geleistete Anzahlungen. 

 Wertpapiere und Beteiligungen, die zur kurzfristigen Veranlagung, zu Spekulationszwecken oder 
als kurzfristige Liquiditätsreserve angeschafft werden, gelten als Umlaufvermögen. 

 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen, 
Forderungen gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, sonstige Forde-
rungen und Vermögensgegenstände. 

 Kassenbestand, Schecks und Guthaben bei Kreditinstituten. 
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